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Fahrt nach Verdun zu den Schlachtfeldern des 1. Weltkriegs 

Wer  heute über die sanfte hügelige Landschaft der Argonnen fährt, kann es sich kaum vorstellen: Hier tobte 

die grausamste und längste Schlacht des 1. Weltkriegs, die mehr als 300 000 Todesopfer forderte. Die Verei-

ne für Heimatgeschichte Weil und der Partnerverein „Arbeitskreis für Regionalgeschichte“ aus Freiburg, 

zusammen 38 Personen, besuchten am 22/23.Oktober 2016 mit dem Bus die historischen Stätten rund um 

Verdun. Unsere kundige Reiseführerin Ingrid Ferrrand, perfekt zweisprachig,  brachte den Teilnehmern mit 

ihrem Wissen  die geschichtliche Situation der Kriegsereignisse nahe. Erschütternd waren ihre Berichte über 

Details der Deutsch-Französischen Kämpfe um Verdun aus dem Zeitraum von 1914 bis 1916.  

Im Laufe von zwei Tagen konnten die Teilnehmer eine Vielzahl von kleinen, mittleren und riesigen, oft meh-

rere Fußballfelder großen Soldatenfriedhöfen, Monumenten, Mahnmalen und Schautafeln sehen, die auf die 

Ereignisse vor genau 100 Jahren hinweisen. Auch existieren  immer noch Zehntausende von Bombentrich-

tern und Reste von Granatensplittern auf den Feldern und in den Wäldern. Diese wurden  nach dem Krieg 

angepflanzt, weil Ackerbau nicht mehr möglich war. Versteckt in der Landschaft liegen Ruinen von aufgege-

benen Dörfern, Tunneln und unterirdische Kasematten. 

Besonders tiefen Eindruck hinterließ das Beinhaus von Douaumont, in dem die Überreste von allein 130 000 

unbekannten Soldaten beider Kriegsparteien aufbewahrt werden. Nahebei liegt das von den Staatsober-

häuptern von Frankreich und Deutschland 2016 wieder eröffnete Museum von Fleury, einem Dorf, das im 1. 

Weltkrieg vollständig zerstört und danach nicht wieder aufgebaut wurde. Dort werden den Besuchern u.a.  

Waffen, Ausrüstungsgengenstände sowie viele Fundstücke präsentiert. Mehrsprachige Texte berichten vom  

täglichen Leben der Soldaten in den Schlachten bei Verdun. 

Die Exkursion führte auch zum Fort Douaumont, als ein Beispiel für viele Schlachtfelder auf den Höhenzügen 

in dieser Region. Es wurde  monatelang heftig umkämpft, die Kriegsparteien überboten sich mit „Innova-

tionen“ der Artillerie: Maschinengewehre, klein und großkalibrige Mörser und Geschütze bis zu 400 mm 

Kaliber, Giftgasgranate und Flammenwerfer. Die Führung durch die Kasematten, die größtenteils wieder 

instandgesetzt wurden, vermittelte eindrucksvoll, wie die bis zu 2000 Personen auf engstem Raum Tag und 

Nacht dem nicht endenden Geschützdonner, Einschlägen, Kälte, Hitze, schlechter Luft, Hunger und Durst 

ausgesetzt waren. Wobei gleichzeitig noch viele Kranke und Verletzte in diesen Kasematten behandelt 

wurden.  

Letzten Endes konnten in diesem neuartigen Stellungskrieg beide Parteien jeweils nur einige Kilometer 

Boden gewinnen und mussten dafür einen hohen Blutzoll zahlen. Die Entscheidung kam erst, als die Ver-

einigten Staaten 1918 mit massivem Materialeisatz und frischen Truppen in den Krieg eingriffen. Einprägsam  

ist der größte amerikanische Soldatenfriedhof außerhalb der Vereinigten Staaten bei Romagne mit seinen 

mehr als 14000 Namenskreuzen aus weißem Carrara-Marmor. Ein nachhaltiges Gefühl von der Intensität des 

Stellungskrieges erhielten die Teilnehmer  auch bei einer speziellen Führung durch die engen unterirdischen 

Tunnel von Vauquois. Hier hatten sich die Gegner im Minenkrieg gegenseitig untergraben und in die Luft 

gesprengt und dabei wurde auch ein Teil des Hügels abgetragen.  

Auf der Rückfahrt zeigten sich alle Teilnehmer der Gruppe nachdenklich.  Das Leben hat sich in Europa, 

eingeleitet von deutschen und französischen Politikern, die die Weltkriege noch erlebt hatten, zu einem 

friedlichen Miteinander gewendet. So passierten wir ohne Probleme die Schengen-Grenze bei Markolsheim 

und gelangten spät am Abend wieder zurück in unsere Heimat, die zum Glück von solchen gewaltigen 

Zerstörungen bewahrt geblieben ist. 
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